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Basarmethode 

Dr. Franziska Schlamp-Diekmann

Sprachliche Förderziele: Wortschatzspeicherung bzw. -sicherung, Wortabruf, kommunikativ-pragmatische Fähigkeiten
Klassenstufe: 1–10

Thema: „Wir üben unsere (Fach-)Wörter mit der Basarmethode“

Lehrplanbereich/Unterrichtsfach/Unterrichtsphase

Mit der Basarmethode (Dröse & Weiß, 2008; Arand et al., 2017) kann in allen Unterrichtsfächern bzw. Lernbereichen und in verschiedenen 
Unterrichtsphasen gelernter Fachwortschatz geübt werden.

Sozialform/empfohlene Gruppengröße

 einzeln
 mit Partner:in
 in der Gruppe
 im Klassenverband

Dauer:

2–10 Minuten
Medienart:

 analog
 digital

Ziel des Spiels/der Methode

Die Basarmethode kann prinzipiell in jedem Unterrichtsfach mit folgenden Zielen eingesetzt werden:
Aktivierung von Vorwissen zu Beginn einer Unterrichtsstunde bzw. als Ritual (hier am Beispiel Sozialkunde; Abb. 4),
Sicherung von neu gelernten Wörtern/Inhalten während oder am Ende einer Stunde oder Sequenz (hier am Beispiel der Sicherung von 
Grund- bzw. Emotionswortschatz; Abb. 1 bzw. 3).

Beschreibung/Durchführung

Vorbereitung: Die Lehrkraft legt Karten mit Fragen zum erarbeiteten Wortschatz in der Anzahl ihrer Schüler:innen ausgedruckt und ausge-
schnitten bereit (Abb. 1–4 bzw. ).
Ablauf:
1. Jede/r Schüler:in bekommt eine Karte.
2. Nach einem Startsignal (z. B. Klangschale) bewegen sich die Schüler:innen frei im Raum und stellen jeweils einer/m Mitschüler:in die 

Frage auf ihrer Karte.
3. Die genannte Antwort wird von der/dem Fragensteller:in mit Hilfe der Lösung auf der Karte kontrolliert.
4. Im Anschluss stellt die andere Person die Frage auf ihrer/seiner Karte. Auch hier wird die Antwort mithilfe der Lösung kontrolliert.
5. Wenn beide Fragen korrekt beantwortet wurden, tauschen beide Gesprächspartner:innen ihre Karten. Wenn die Fragen falsch beantwortet 

wurden, behält jede/r seine/ihre Karte.
6. Im Anschluss suchen sich beide Schüler:innen eine neue Person und stellen die (neue) Frage auf ihrer Karte.

Kontrolle der richtigen Antwort: 
Variante 1: Die fragende Person kontrolliert mithilfe der Lösung auf der Rückseite (die Karten sind beidseitig bedruckt) oder auch mithilfe 
eines digitalen Stiftes, mit dem die Lösung angehört wird (Abb. 2).
Variante 2: Die Lösung steht direkt unter der Frage und die fragende Person kontrolliert damit die Antwort (Abb. 4).

Materialien/Medien

Abb. 1: Beispielkarten Grundwort-

schatz (Klasse 1–2,  1)

Abb. 2: Lösung auf der Rückseite 

(Grundwortschatz), ggf. mit

digitalem Stift

Abb. 3: Beispielkarten Emotionswort-

schatz (Klassen 2–6, 1) Abb. 4: Beispielkarten Fachwort-

schatz Sozialkunde, Weltreise der 

Jeans (Klasse 6–8,  2)

Variationen/weiterführende Ideen

Variation mit mehr Struktur: 
Die Methode kann auch vom Platz aus umgesetzt werden. Hier haben beide Partner:innen die Karten auf einem Stapel und stellen sich 
abwechselnd die Fragen auf den Karten.
Variation mit höherem Schwierigkeitsgrad: 
Die Methode kann auch mit weniger sprachlichen Vorgaben oder offenen Meinungsfragen durchgeführt werden (z. B. Was fällt dir zu dem Wort 
„Konsum“ ein? Trägst du gerne Jeans? Warum/warum nicht?).

Das Portal „Lernwirksam unterrichten“ (ISB) enthält Beschreibungen und 
Downloadmaterial zu zahlreichen Methoden, wie z. B. Bewegter Austausch, 
Kugellager, Speed Dating, die ebenso zur Sprachförderung mit gleichzeiti-
ger Bewegung eingesetzt werden können: 
https://www.lernwirksam-unterrichten.bayern.de/
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